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Petersburg , vom 14 Sept .
In abgcwichner Woche ward von dem die Katha-

rinoslawsche Armee kommaudirenden Feldm.arschall ,
Fürste» Potemkin TawritschcSköi die Nachricht nU° .
term 28stw August cingesandt , daß , che noch der
von der ottomanmsthen Pforte treulose - und schänd -
licherweise angefangne Krieg in dasiger Gegend be¬
kannt gemacht worden , selbigen die türkische dey Oc-
zakow liegende Flotte , die aus drey Linienschiffen, ei¬
ner Fregatte , einem Bombardierbcot , acht Schcbe-
cken , sechs Fcluken , fünfzehn Galeerui und mehrern
Fahrzeugen bestand , durch wirkliche ftindfeligc Hand¬
lungen eröffnet habe . Am i <) ten August lichteten die
auf der östlichen Seite der Festung Oczakow liegenden
zweymastige » türkischen Schiffe und daS Bombardier-
boot die Anker , näherten sich der westlichen Seite der
Festung und formirten eine Linie im Angesicht der
Fregatte Skoryl und des Boots Biting , weiche hier
die Ankunft des in Cherson abgclaffnen Schiffs Wla¬
dimir und der Fregatte Alexander erwärmen . Die
Fregatte Skoryl und das Boot Biting machten sich
zum Angriff fertig . Am 2ilen , um Z Uhr Nachmit¬
tags , machte der Feind aus feinen Kanonen und
Mörsern ein heftiges Feuer , dem von unsrer Seite
mit Kartctschcn und Brandkugeln geantwortet wurde .
Das Feuer dauerte ohne Aufhöre» bis ü Uhr , als die
Fregatte Skoryl , welche den Vorstcng verlohren u d
an dem Tauwerke Schaden gelitten hacke , die Anker
abhieb , um mir vollen regeln aus der engen Bucht
nach dem Liiram zu kommen . Ihm folgte das Dort
Biting und es wurde ihnen von allen ftindlichcn leich¬
ten Schiffen nachgcfttzt. Als sie die Festung Ocza¬
kow vvrbey fegelccn , mußten ste ein entsetzliches Feuer
von len Batterien aushalten. In dem Linam mach¬
ten die feindlichen Schiffe aus dem kleinen Gewehr
ein sehr starkes Feuer ; ste wurden aber durch die
Salven aus dem grosen und kleinen Gewehr von uns¬
rer Seite so sehr beschädigt, daß sie die Flucht zu er¬
greifen genölhigt wurden . Durch , ein fast unglaubli¬
ches Glück haben wir auf der Fregatte nur z Mann
Tvdte und einen Verwundeten . Von der Fregatte
sind in allem 587 sechs und zwanzig - und gopsimdige
Kugeln adgefchosscnworden . Der kommanbirende Ka-
xitamleutnant Obvljaniew und der Steuermann Kus-

nezow sind , ihrer bewiesenen Unerschrockenheit und
Tapferkeit wegen , von dem Oberbefehlshaber tcr Ar¬
mee avanzirt , die Fregatte aber und das Boot bald
nachher wieder ansgedessert und zu neuen ttnlmu' h-
mnngcn wider den Feind in fertige » Staub gesetzt
worden .

Lemberg, vom 28 Sept .
Se > Malest. der König von Pohlen hat alle Sena¬

toren und Minister der Repubück z» einer Rakhsvcr -
sammlung zusammen bereuen , um ihre Gesinnungen
gegen die Türken zu vernehmen . Wirklich sind schon
25022 Mann .. Pohlen nach Kaminiek mar,chrrt und
man glaubt im Stand zu ftyii , 60 bis 7.2000 Maun
zusammen zu dringen .

Venedig , vom 5 Dct.
So viel Anschein auch immer vorhanden war , daß

die Slrittigkeit-en zwischen unsrer Republick und der
Regierung von Tunis endlich völlig würden beygelegt
werden , so zeigt cs sich itzt doch , daß wir in unsrer
Hoffnung getäuscht worden sind . Die Frist des drey-
monatlichen Waffenstillstands ist nun verlaufen und
anstatt friedfertige Gesinnungen blicken zu lassen, stimmt
der Dey seine ungeheure Fodrungen nur immer hö¬
her . Man wird also nochmals versuchen müssen , oh
unsre Kanonen diese« übermüthkgen Barbar nicht ge¬
schmeidiger machen können. . .Wirkt ch yat a ich das
unrer dem Vzckadm -ral Condulmer ffehc-we Geschwa¬
der die Insel Malta verlassen und ist den Küste,,
von Tunis unter Segel - gegangen , um Ge Feindselig¬
keiten wieder zu eröffnen. Der Admiral Cmo b . fin¬
det sich noch auf Corfu und hat e :nen*E,lösten hier¬
her gesandt , um neue Verhaltungen wegen des zwi¬
schen Rußland und der Uorrc ansgedrochnen Kriegs
einzuhvlen. -

Wien , vom 6 Gct.
Man sagt , daß Se . Majestät , der Kavstr,. H,nög

eines eigenhändigen Biuets , dem Hvfkricgsraih. hxchh-
len haben , alle Knegsausigtte » , ohne ZM'

,-chc ans
Kosten , schleunigst zu beneiden . Zugleich ig .Ler che,
fehl ergangen , daß die K- K Oekp

'a.omkekhi'.miss>o»
für die Vorvosten eine htznanyMe Wc .W Ueberz,ch.
schuh von Hutsilz verfertigen lassen M . Hieraus, will
inan schließen , daß cs auf eine WlNttrka^wagne an»
gesehen sey , welche die Türken nicht gewohnt sind ,
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vielleicht diese gar nicht aushalten werdm. Der K.
preussischc Hof soll sich um das Ziel so groser Kriegs-
zurüstungen bey dem unsrigen befrag ! haben .

Uni den Mutt ) des Volks zu erhöhen , giebt die
Pforte vor , baß sie zoooaO Mann Persischer Hitss -
lrupoen zu erwarten habe , ( welches selbst kein Türke
glauben wirb .) Der Divan sieht ängstlich der Zu¬
rückkunft des Grosadmirals mit seinen Schätzen ent¬
gegen , weil er dem gegenwärtigen Seekomivandanten
nicht recht traut und das Murren des Schlffvolks ,
das nicht richtig bezahlt wird , fürchtet .

Wien , vom 8 si?ct.
Bey der nenlicken Verzammlung der Stände von

Ungarn zu Presburg sind ihnen die Postulaia an Re¬
kruten u . s. w . zu dem instchenben Tmkenkrieg vor¬
gelegt worden . Sie stimmten fteywillig , solche ganz
genau in Erfüllung zu setzen und für ihren Monar ,
chm B !ut und Leben zu wagen . Die Rußische Ar¬
meen eile», so wie die Oesterreichischen, zu ihren Be¬
stimmungen , ncmlich die in der Komm gegen Ocza -
tow , unter dem Fürsten Poiemkin und die Hauplar -
mee am Pruthflusse , unter dem Felkmarschall von
Romanzow. Die polnische Armee wird eigentlich die
Mitte zwischen den Oesterreichischen und Rußischcn
Armeen formiren und ist von Oesterreich aus Mit
einer sehr beträchtlichen Menge Muniiio» versehen
worden. Man sicht schon zum voraus, daß die Re.
publ . ck Polen einen gewissen Thcil ihrer alten Besi¬
tzungen wieder gewinnen werde , falls das Schicksal
des Kriegs ungünstig für die Türken ausfallen möch¬
te . Auch die Republick Venedig macht geheime Vor¬
kehrungen, den verbündeten Kaystrhöfen von der
Sceftite bcyzustehen .

. Lsnden , vom y (vct.
Der König hat die Parlamcnrssitzung auf den iz .

instehenden Novembers weiter verlegt. Vorgestern um
12 Uhr Morgens , traf unser K. Minister , HerrGremoille , aus Paris allhier zurück ein . Nach eini¬
gem Verweilen verfügte er sich zu Herrn Pitt und stat¬
tete von dem Ausschlag ferner Gcsandschaft Berichtab . So kricgrftch , s noch vor wenig Tagen in un-
serm Reich aussah , so zuverläsig will man seit der An¬
kunft des Herrn Greenville versichern, daß die zwischen
Frankreich und unsrer Krone verwaltenden Irrungenln die Wege der Güte geleitet stycn und unser
Bothschastcr an dm, K. französischen Hof , Herzogvon Dorsel , welcher dermalen zu Paris eingetroffcn
seyn muß , diese erwünschte Begebenheit zu ihrer Rei¬
fe bringen werde . Gestern war Kabinetscath, der
von 9 Uhr Morgens bis z Uhr Nachmittags dauerte .Dank sey es der Vorsicht , daß beyde Mächte ftiedsa-

) . .
me Gesinnungen hegen. In gegenseitigem Fall wür,
de der alte Groll zwischen beyden Völkerschaften wie¬
der aufgebrauset und sonder Zweifel viel Manschen«
b !uc vergossen worren scyn . Frankreich halte wirk¬
lich , 6 Schiffe zu Brest in der Rüstung. Acht lie¬
gen zu Toulon bereit , auf den ersten Wink in die
See zu stechen . Unsre Krone war auch auf alle Fäl,
le gefaßt , mit einer weit zahlreichern Schiffs,nacht
auf die Bühne zu treten . Nach hiesigen öffentlichen
Blätter » , hat man die sichre Nachricht erhallen , daß
daS russische Geschwader , welches aus 8 Linien - und
4 andern Schiffen besteht , bereits vor dem sZsteu
Sept . unter Segel gegangen ist . Demnach dürfte eS
ehestens in der Manche erscheinen . Die Regierung
hat bereits Bootsleute nach Hüll abgchcn lassen , um
dasselbe in den Kanal zn führen . Es wird hinzugefügt,
der von den beyden Kaystrhöfen rntworffne wich¬
tige Plan fange nunmehr a», sich zu entwickeln ; denn
obgleich in, Grund die Pforte zuerst losgcdrochen hat,
so war doch Rußland schon lang auf diesen Fall vor¬
bereitet . Der grofr Entwurf Peters des Grvsen , den
Catharina noch mehr ausgedehnt hat , ist wahrschcin-
licherweife seiner Reife nahe . Auf dem mittelländi¬
schen Meer wird das russische Geschwader sich mit
der Venetianische » Flotte, die meistens aus neuen und
sehr guten Linienschiffen besteht, vereinigen und si»
das Uebergewlcht über die türkische Schiffsmacht
behaupten . Eben so werden die Türken durch die
Unternehmungen der österreichischen Truppen zu Land
im Archipclagus den Kürzer » ziehen. Was kann
demnach sichrer scyn , als der völlige Untergang des
ottomannischcn Reichs , wenn nicht irgend eine aus¬
wärtige Macht sein Schutzgoit wird. Alles Flehen ,
alle Opfer zu Mahomeds Grab würden das über
dem Haupt der Türken schwebende Uugewitlcr nicht
zcrcheilcn .

Paris , vom li Sept .
Heute war grostr Staatsrach , worin die wichtige

Frage über Krieg und Frieden entsl,irden werden
sollte . Indessen ist dem Admiral Suffrecn der Be»
fehl zugegangcn , hier zu bleiben und sich auf den er¬
sten Wink zum Aufbruch bereit zu halten . Dem zu,
folge har er bereits alle Lieferanten seines HauseS
auszahlen lassen . Der König har Z Admiräle er.
nannt , ncmlich den Herrn Svffrcen zum Generalissi¬
mus im Occan den Herrn Albert von Rioins auf
dem mittelländischen Meer und den Grafen von
Estaing in den ftanzösis. Kolonien. Graf Esterhazy
ist nach Rocroy und nicht nach Givet abgereist .
Briefe aus Londen melden , daß nncer den Personen,
welche in den StaatsgeheimnKn rmgeweihtsind, ioo
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Guineen gegen io verwettet würden -, daß der Krieg
nicht zum Ausbcilch kommen werde .

Aus dem R . pre ^sischen Hauptquartier vor
Amsterdam , vom il Lsic .

^ zt sind wir in Ooertooi , einer Vorstadt von
Amsterdam . Das BMwli » von Laugwiee steht un¬
ter dem Sladtlhor , welche zwar o ; > n ist , aber n :c-
waud darf noch hinnngü ^ . Mo . ,en , denke ich ,
komm - n wir in Amsterdam selbst. Unfern Trnppen
ist bey Lebensstrafe verboten worden , zu plündern
oder zu rauben . Das Saimsche Korps , so wie die
übrigen Truppen sllen schon lmiausgczvgcn und tue
Freischüzen cnlwaffnct scvn . Van t >Q Bürgerccmpag -
nirn haben fre willig 58 die Wasten nieder gelegt . Das
Volk zu Amst r am rief beständig : Hugr , (Uranien
boven . So wäre denn Amsterdam glücklich gerettet .
Wenn doch auch nun der Parteigeist einmal unter
den Bürgern verschwände ; allein , dieses wird hart
halten und der Saame des Patriotismus dürfte
schwerlich jemals völlig erstickt werden . Man v :r >uu -
thel , daß ein Theil unsrer Armee in Holland werde
stehen bleiben .

Amsterdam , vom n tvct.
Vorgestern sind die von dem Volk eigenmächtig abge¬

setzten Herren Bürgermeister und gestern die Stadt -
räthe wieder in ihre vorige Amtsverrichtungen und
Stellen eingesetzt ; dagegen aber haben diejenigen , so
das Volk erwählt , ihre Aemter medcrgelegt . Gestern
waren zwey Bürgermeister und zwey Räche dics . r
Stadt vor dt m Leidner Thor mit Er . Durch ! , dem
Herzog von Braunfchweig in Unterredung , um mit
Sr . Durch ! , alles dasjenige einzurichten , was auf ge ,
genwärlige Zeitumstände und die Lage der Sachen
eiuigen Bezug hat . Da Se . Durch !, nun vorstcll -
tcn , daß vor allem die Entwaffnung der Freikorps «
welche sich in dieser Stadt desmdcu , dem Schluß der
Herren Staaten von Holland gemäs geschehen müsse
und dcßwegen sowohl rathfam , als nothwcudig scheine ,
das Leidner Thor mit einer Abteilung Preußischer
Truppen zu besetzen , btos in der Absicht , um sich
dieser Entwaffnung desto gewisser versichern zu können :
so ist dieses von unsrer Stadrregierung zugestanden
und hierauf gesagtes Thor mit vhngesähr 152 Mann
besitzt worden , welche noch daselbst stehen und ohne
weiter in die Stadt vorzurücken oder sich in iraend
etwas einzumischen die genauste Ma nszuchl und Ord¬
nung beobachten . Während dem En . marsch entstand
unter dem zusamme . -gcmusuen Volk imge Verwir¬
rung , die aber durch die Wachsamkeit unsrer herum -
streisenden Bürgcrwachc » sogleich wieder gedämpft

wurdet Heute Vormittags ist vom Rathhaus verkün¬
digt worden, - daß es jedem frey stehe , Orauicnfarbe
zu tragen ; dagegen aber bey hoher Straft verboten
werbe , jemanden übel zu begegnen , weil er keine
trägt/oder weil er sie trägt . Unsre Bürgerschaft ist
noch beständig unter Waffen und giebt sich alle er¬
denkliche Mühe , um Ordnung , Ruhe und Sicherheit
hier bcyjubehalten .

Lippstadt, vom 12 «vck.
Durch unsre Stadt ist ein Musischer Eilbothe

nach Pans gegangen . Es heißt , er habe Befehl ,
wenn französische Truppen marschirten , den Herrn
von Alvensleben , weicher in den holländischen Angele ,
geuhettcn unterhandle « soll , zur Rückkehr zu veranla¬
ßen und nachher dein König !. Gesandte » zu Versailles
Belehr zur Abreise zu bringen . Man verlange ohne
Himerhalt eine feste Entschließung , ob Frankreich die
Musischen UmcruehM 'Mgen in Holland hindern , oder
zur Beförderung der Ruhe Mitwirken wolle . Die
König !. Armee unter dem Herzog von Branusihwcig
hat Befehl erhalten , Holland nicht zu verlassen .

Brüssel , vom 12 Ort.
Unterm zten dieses sind die Stände von Brabant

mit einer Vorstellung bey Sr . Majestät , dem Kayser ,
cingekommen , worum dieselben um die Wiederherstel¬
lung der aufgehobnen Bcttclklöster und Bruderschaf¬
ten , auch um die völlige Aufhebung des Gencralsimi .
nariumS zu Löwen und Erneuerung der bischösi. Se -
minarien anhalten . Ferner sage » sie , daß die cnt -
worfne Vereinigung der Fundakionen den Gruudgcse -
zen ihres Lands zuwider lauft und bitten Se . Ma¬
jestät , daß Allcrhöchstdicsilbe den Bischöfen die Ge¬
richtsbarkeit in geistlichen Sachen , besonders in Hcy -
bathsfällen , wieder geben möchten .

Antwerpen , vom ir <pck .
Gestern Morgen lief hier die Nachricht ein , daß

Amsterdam sich endlich nach langen Unterhandlungen
an die Preußen übergeben habe : die nähern Umstän¬
de davon sind aber noch nicht bekannt . Vorgestern
Abend kamen hier eine Menge ansehnlicher Personen
auS Vlissingen an , welche sich wegen neuer Unruhen ,
die ein übelgesinnter Anhang daselbst angezettelt , hin¬
über geflüchtet hatten und uns mit weinenden Augen
um Schutz und Auftiahm baten .

Aus - em Haag , vom 12 (vct.
Die Unordnungen währen hier noch immer fort und

es vergeht fast kein Tag und keine Nacht , wo man
nicht Patrwkeyhäuser plündert und Fenster elnwirft .
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Die Generalstaaten haben beschlossen ,. den Rheingra.
fcn von Salm mit Steckbriefen zu verfolge» , derrnt-
weder nach Därmen,ar.k /, oder nach Hamburg entsto«
hen und Willens scyn soll , sich von da ausnHh ir¬
gend einer von unfern ost - oder westindischen Inseln
zu begeben. Unser Gesandte am dänischen Hof so¬
wohl , als der zu Hamburg sollen dcßhalben bereits
den Auftrag erhalten haben , im Fall er sich dorlen
aufhalten und betreten lassen sollte , auf eine Ausiief-
rung desselben .anznvringen . Anisterdam ist nun auch
seit dem io» dies W prcusstschen Truppen , besetzt und
die daftibst . liegenden- Freikorps sind entwaffnt und
abgedantc worden . Von unfern Botschaftern .zu Pa¬
ris den Herren Lestcvcnon und Branzen sind Briefe
vom 27 . oept. des Innhalts eingelaufen . : daß der
französische E ' ibot , - der nach Lenden abgefertjgt wor¬
den wäre , um Sr . grosdrittannischen Majestät die
Maasnchnmngen . des französischen Hofs in Ansehung
des von der . Provinz Holland nachgesuchten Beystands
wider

'
den , bevorstehenden Einbruch der preussischcn

Truppen mitzuttzeilen , zurückgekommen fey und ihrem
Vernehmen nach , die Antwort nülgcdracht habe ; Se.
grosbritlannische Majestät seycn zwar geneigt , mit
dem französischen Hof -zur -Herstellung - der Ruhe und
Eintracht iw . d §r Republick L-as Ihrige beyzptragen ;
hingegen echessehe. cs -dass Interesse ihrer Krone , sich
sowohl zu Wassea- ais

'
zu

'
.Land zu bewaffnen , wenn

Se . allerchristlichste Majestät Befehle crlheilten , daß
Ihre Truppen gegen die Granzen der Republick an-
rüeken , oder die durch einen bcsondcrn Vertrag be¬
stimmte Anzahl , Kriegsschiffe in Indien verstärken und
die mindesten Kriegsonstallten in ihren Häven machen
sollten. Nach dem Bericht der Herren Botschafter ,
hat diese Erklärung des londner Hofs zu

' Versailles
einige Beunruhigungen erweckt : allein da diese Irrun¬
gen durch die gegenwärtige Lage der Angelegenheiten
in Holland glücklich gehoben und abgethan scheinen ,
so läßt sich hoffen , daß das gute Einverstandniß , wel¬
ches bisher zwischen Landen und Versailles geherrscht ,
dadurch nicht werde gestört werden.

Von der Maas , vom 74 (Der .

Nleve , vom rz <Vck.
Unsre jüngste Nachrichten aus Holland melden , baß

die . preussische Armee ihr Hauptquartier zu Ovcrtoom
einer Vorstadt von Anisterdam aufgeschlagen habe ,
wo Se . Durchs der Herzog von Vraunschweig mit
dem Bataillon von Langler eingcrückt sind . Die Pfor¬
ten von Amsterdam stad geöffnet ; blos ein einziges
Thor ist mit Preussen besetzt , welche aber , sobald
alles wieder in Ordnung und Ruhe gebracht seyn
wird , die Stadt und dasige Gegend verlassen wer¬
den. . Die holländische Kabale liegt also völlig da ;
der Bürgerkrieg hat ein Erke und Friedrich Wilhelm
von Preussen hat sich als ein glorreicher Retter die¬
ses zerrütteten Freistaats Key der spätesten Nachkom¬
menschaft ein ewiges Denkmal gestiftet.

Vermischte Nachrichten .
Die Türken führen entsetzlich gross Kanonen mit

sich und die Pforte will nicht weniger , als 602,200
Mann versammlen . Wo sic Proviant und Futter her«
nehmen werde , dafür mag sie sorgen . Indessen bebt
alles an der Türkischen Gränze . Aus Kaminick sind
die kläglichsten Nachrichten cingegangcn : die Europäi¬
schen Barbaren in dortiger Gegend sollen verschieden
eingefallen , alles zu Grund gerichtet und kein Kind
im Mutterleib verschont haben . Ist diese Nachricht
gegbündck , so muß die Pforte bereits wissen , daß sich
Pohlen nicht so wohl für die Neutralität , als für ei¬
ne andre Parthey erklärt habe . Im Jahr 7784. ist
ein Oberster , Namens Koczy , aus Ursachen die man
noch nicht recht erfahre » kann , von einem gewissen
Regiment in Siebenbürgen desertirt und hat seinen
Schutz bey den Türken gesucht und gefunden . Dieser
Mann , der nachher die Muhamcdanische Religion em-
genommcn hat , steht nun als Pascha von Z Roß«
ichwcifen mit 30,002 Mann in der Moldau und hak
gegen verschiedne gallizische Herren und Deutsche Leu¬
te , die mit ihm gesprochen haben , versichert, daß er
nur noch einen andern Pascha mit andern 30,020
Mann zur Ablösung erwarte und alsdann gegen die
Russen nach Mvhilvw vorrücken werde.

Endlich hat sich Amsterdam auch entschlössest , lieber
Oranicnhäuder als Plenreussn zu

'
t . agen.

.
Am 70.

dieses hat der Stadlrath nach einer vorläufig gctroff,
nen Ucbereinkunfl mit dem Herzog von Vraunschweig
die Thore von freyen Stücken geöffnet , deren eins so¬
gleich von dey Preussen besetzt . wärd. Die falmische
Legion und die übsigen Truppen sind ausmarschirt,
die Hilfsbürger und Freikorps entwaffnet und von 60
Rürgcrkompagnien nur s zur Handhabung der Ruhe
heybehaiken worben .

Einige wollen hier Briefe haben , daß in Amster¬
dam zwischen verschiednest Patrioten und einigen Ju¬
den , die oranisch gesinnt sind , bcy Gelegenheit , du
viele der erstem sich in die sogenannte Iudcnhuck re-
tirirten , Schlägcreycn vorgefallen und dabey einige
Menschen geködket worden ssyen und fügen dabey an,
daß 5022 Mann Preussen in .die Sladt eingezogen
wäre».


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

